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CAUX ZWISCHEN DEN KONFERENZEN
Eliane StaIlybrass, Genf

Strukturänderungen sollten es immer erlauben, auf neue Art an
Probleme heranzugehen. Das eben haben einige vorr uns versucht, als
wir an das Leben in Caux zwischen den Konferenzen dachten- DLe ,

Mannschaft, die in der ViLla Maria lebt und arbeitet, ist auf ein
Plinirnum zLl-sammerrgeschmolzen. Das bedeutet, rlass jeder, der im
Hause wohnt, klar definierte praktische Aufgaben hat, ciie er
nicht einfach liegen lassen kann. Da ist ein grosser Haushalt in
cang zu halten, aber auch die Buchhaltung, das Sekretariat, die Re-
daktion der "Caux-Information", clie Instantlhaltung der Gärten,
Wi.esen und WäIder, ohne clie zt¡¡öIf Arbeiter zu vergessen, die vor
alLem im Reinigungsdienst, in der Wäscherei oder bei den Bau-
und Reparaturarbeiten eingesetzt sind, die es in einem so grossen
Hause immer gibt. Ueber all das müsste man gar nicht reden, wenn
Caux nicht auch einen weltweiten Ruf hätte, der es zu einem.An-
ziehungspunkt für Leute macht, die davon gehört haben und es ein-
ural sehen möchten, oder ciie einen Ort wiedersehen qrolIen, an den
sie so gute Erinnerungen'halren- Die Hausber.çohner von Caux leiden
darunter, diese Besucher nicht j,mmer so empfangen zu können, wie
sie es gerne täten- Es ist in der Tat schwierig, die Suppe auf dem
Herd oder den Traktor zu verLassen, ufr eine Stunde den Gästen z[
widmen - so lange dauert ei-n Rundgang durchs Mountaj.n House - und
um mj.t innerem Frieden ihre Fragen zu beantçvorten. So hat¡en çvir
uns die Frage gestellt: "Da es nicht genug Leute gibt, die diese
VerantworLung ge-nzzeitlich tragen können, sollte man sich viet-
leicht vermehrt teilzeit'lich einsetzen?" Man kann sich Ehepaare
ebenso wie EinzeLpersonen vorstellen, die zwe-i Wochen (oder eine
oder vier, je nach Energie und Ueberzeugurrg) geben könnten, um in
Caux zu sein. Es gäbe }cein besonderes Programm, man müsste nur ver-
fügber sein, um Besuche zu erupfangen, ihnen viel leicht eine 'l-asse
Kaffee anzubieten, ihnen Mountain House zu zeigen, vielleicht einen
Video-FiLm laufen z1J lassen. PIan müsste auch bereit sein, nichts
von all dem 217 tun, wenn gerade }<ein Besuch käme. Dann könnte
man allerlei kLeine Handreichungen tun, je nach TaIent und Erfahrung.
Und wenn man an einem Tag wirklich nichts zu tun fände, dann könnte
man endLich al-1 die Briefe beantworten, die man vorsorglicherweise
mitgenommen hätte!

Verschiedene von Ihnen haben uns auf diese Art schon geholfen, und
Ihre Anwesenheit hat uns viel bedeutet. Man müsste das aber zr)
ej.ner permanenteren Einrichtung machen können. Am wünschenswer-
testen wäre diese Hilfe in den Monaten September und Oktober, von
lvlitte Dezember bis Mitte Januar und von eprj.l bis Juni.

lr/enn diese ldee Sie anspricht,
dem einen oder anderen unserer
spektive hoch erfreut sind.

können Sie mir direkt schreiben, oder
Freunde in Caux, die über diese Per-



GAI,I}IENFRElJDEN

Melìuplanen f tir tli e Caux-Kon f erertz i st- ein erst,aunl i ch kompl exes
I-irrternehnìerì. Jalrr fi-ir JaTrr tref f en sich acht bis neltn Personen,
clie f ür Kliche tincl Einkauf \¡erentrì¡ortL ich si.ncl. Dieses Jahr sind wir
in Chart ie Rrrclolphs Haus im Tessi¡. I\rir kc.¡mmen aus Frank-
reich, Deuts(:hlanct, Norr,uegetr.' Schr,veclerr, Schottlancl , England und der
Schç.eiz. Sie können ^sich sic.Trer Lursere verschiecienartiqen und
manchmal, total entgegenge-setzt-en Icleeìl vorsteÌ Ìen, wie eine ideale
Mahlzeit sein sollte. oft h¿il,ren tvir sehr angeregte Diskttssitlnen und
sucherr clan¡ Fi-ihrung, tim d.ie richtige Lösung zLL finclen. wir rntissen
nicht nur gut ausgeurogene, nahrhafte, ansprechende I'Iahlzeiten planen,
sr:ndern arrch die Kosten beri-icksichtigen, überlegen, ob es nicht 21)

rziel Arbeit fär das Gemüseteam becleutet, ob der PLatz in den Back-
öfen ausreicht und ob genu.g Koch- und Anrichtegeschirr vorhanden
ist.

l.{ir gIa¿ben, class esi unsere Beruf ung ist, mitzuhel f en, iTl Caux die
Atmçsphäre zu, schaffen, ctani.r jecleÍ-iÌlanrr, clei- dai-thiri kcmint-' tr-a-
genclen Glauben in die lrtett l¡ringen wi l1 .

RUECKBLI CK AIJF EINEN BESUCH IN DER SCHWE]Z
Isaac Amata, Nigerien

Vcrm Z- þlärz bis a- April hatte ich ctas seltene Vórrecht, die Sch\reiz
zu t¡esuchen. Das Frähl ingsrvetter schi en den Winter zu vertreiben,
aber cler !Vinter ver-suchte, den Frühl inS auf zuhalten, bis schl iess-
1 i ch cter Frtihl ing gewann -

Am meisten beelndruckte mich währencl rueines fünfwöchigen Aufent-
haltes" r,ie of fen die Leute geçJenüber der Herausforderung und cLer

Botschaft der l"Ioralischen Aufrtist-ung und der Bedeutung von caux
r$aren. Eine öfters wiederkehrenrfe Bemerkung war: "Warum hört
man nicht nehr til¡er Caux?"

Da.s Echo bei d.en Jungen war sehr inspirierend. Lebhaft in Erinne-
rung blieb mir ein }littagessen in einer Familie mit drei Generatio-
nerì. Wir beendeten das Es*sen ¡nit einer Zeít der Sti 1le, um heraus-
zuf inrlen, ob Gott Licht auf Llnsere verschiedenen S+'âridpunkte werfen
körrnte- Die älteste cler drei Enkelinnen meinte: "i'Järe es nicht das
Nornlale für uns als Familie, regelmässig zìlsammen Gott-es FÍiLhrung
ztJ, suchen, So r,çie wir eS jetzt turL?" Sie hatte eine Idee, die sie
ihrer jünge|en Schwester mitteilte: "Wir könnten einige Fieunde
und Kol Legen an eirren Abenct eirrìaden, um eine ähnl iche Erfahrung des
Horchens zu machen r,vie c1 ie von hellte. " Die jüngere sc.hwester war
zuerst skeptisch, rief dann at¡er cÌoch eine FreunCtin an uncl 1ud sie
zu, einem Atrend ein, um darüber z[ reden, wie junge Leute ein ZieI
für ihr Leben finden könnten. zLt ihrer uet)erraschung nahmen nicht
nur sie, sondern noch 16 anclere ctiese Einladung an. ¿uch meine Gast-
geber unit ich waren clazu eingeladen. Vater unct Plutter hiessen uns
w|llkommen, übergaben dann aber die ZügeI den Tôchtern. Am

Ende cles .qbends sagt-e jemanci: "ÌIich beeindruckte hellte abend, dass
r¡ir nicht über abstrakte Ideen diskutierten, sondern von konkret-en
Dingen spracherr, die uns setlrst betr-ef f en. " A11e lasen mit Inte-
resse die Konferenzeinlaclung für Caux. Nach einer gemeinsamen
stillen Zeit sagte clj.e jtingere Schwester: "Ich habe mich gefragt,
rças iclr in clen.sommerferien tlrn so1l,te, nun entschliesse ich mich,
einige ZeiL in Caux zu verbri,ngerr. "
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Die äItere Generation kam auch zum Zug- Ein erfolgreicher Geschäfts_mann, ehemaliger- offizier, begrüsste uns mit den worten: "warum
kommen Sie zu tnir? wenn Sie mich nach Caux einlaclen wol lten, kannich Ihnen geraclelr;egs sagen, dass ich Caux uncl. wofür es einst_eht unclwas Sie machen schätze, aber Sie werclen trìich nicht dorthin bringen.,,Nach einer knappen -Stuncle sagte er: " Ich wi I I di e Einladung studi e-ren und si.e in Betracht ziehen. "

ivieder im Jura z\t sein nach meinem ersten Besuch vor 13 Jahren., wareitre anregende Er:f ahrung. Als ich 1963 mit "E1 Conclor" clort rçar,wurde ich von den jungen Separatisten bestürmt. Oft fragten siemich uncl die Lateinamerikaner: "was denkt Ihr über unseren Kampf umdie Freiheit?" Diesmal ççar es an mir, clie Jurassier zu, fragen:"Jetzt, cla Ihr zu den f reien Ländern gehört-, wê1che neue Bei trägekönnt Ihr für die schweiz uncl die welt aufzeigen?" Es war eine Frage,ctie einigen zLt denken gab.

Das ResuLtat cler Volksabstimmung über den Beitritt der Sch¡,ceiz zu.ruNo wirft die Frage auf: "ivas i.st clie rvirkliche Mission cler Schweizgegenüber der Welt?" Bestimmt wir-cl rnan in Caux an der^ Ant-rÀìort aufdiese Frage arbeiten. vielleicht sollten in diesem 4o. Jahr d.es Kon-ferenzzentrum-s mehr verantwortungsbeç{usste schwe ize-r die Init_iativeergreifen' lçie damals vor vier Jahrzehnten clie 1oo Schweizer, deren\¡ision' verpflichtung uncl Entschlossenheit das Zentrum ermög1icht
haben.

MAN SPRICHT DAVON
DanieI ivlot-tu, Genf

Die vierzig rlahre caux erwecken im ganzen Land ein wirktiches Inte-resse- schon sincl in einigen zeitungen Artikel erschienen. Bemerkens-wert derjenige im L'EST vAIJDors, der Tageszeitung der RegionIvlontreux, mit einer Farbphoto auf der ersten Seite und einem Rück-blick auf den Kauf des caux-Palace am 25- plai 7946 clurch "zweischweizer, die tcussten, tv'as sie wol Iten. " von einem anclern Artikel,in rfer TRIBLINE DE GENEVF, hat sich dem Leser r¡ohl vor aÌlem der Titeleingeprägt: "Di e I'Ioral i sche Auf rüstung rüstet ni cht ab" . Di e
GAZËTTE DE LAUSANNE unct 24 HEIJRES brachten ein Communiqué cler SDAunter dem Titel "Die MoraLische Aufrüstung vor neuen Herausforde-rllngen"- rn der Deutschschweiz erschienen in der APPENZELLER zEITUNGein langer Artikel r¡on K. vorf ore11i, und der BERNER OBERLAENDERtitelte "Arbeit für Versöhnung".

rn offizierlen Kreisen ist clas rnteresse nicht wenigernis davon sibtt cler in r,çarmem Tone gehaLtene Brief vonAlphons Egti, des folgenden Inhalts:

gross. Zeug-
Bundespräsi dent

"Ihre Einlaclung zu den veranstaltungen zLtm 40. Jahrestag der Stiftungfär tvloratische Aufrüstung freut und ehrt mich. Die arnãit, Aie- -

in dieserì. vergangenen 40 Jahren in Caux geleistet wurde, um ¿asverständnis zwischen den Vötkern durch Betonung cler moralischen undgeistigen werte zLt förctern, verclient unsere volle Bewllnclerung. Ichhätte gerne an der Feier clieses Jahrestages teiì.genommen. Da ichat¡er an cliesem Tage schon andere verpflichtungen habe, kann ich lei-der nicht mit Ihnen sein uncl bitte sie, mich entschuldigen zu wollen.Indem ich der stiftung für die Zukunft aIles Gute wünsche, etc.--,,
Ausserdem hat Bundesrat Pier-re Aubert Daniel Mottu und CharlesPiguet zuerst in seinem Büro und crann z"m mittagessen empfangen.
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Tnehr zlr erfahren tilrer clie Arbeit-, die von Caltx ausgeht,
Sommerprogramüì -

Er- lctinschte,
und über das

Rund 600 Einladurrgen zum Empfang
in cler letzten l"laiwoche von Caux

tdenn diese Zeíl.en erscheinen, wircl in Bern die Vorftihrung des Fi lms
volì Irène Lallre \ror iulitglieclern der eidgenössischen Räte schon
stattgefunden haben.

Der Präsident des çcaacttlänclischen Staatsrates, Herr Dani el Sclrm¡,rt-2,
trncl -se i tle Frau, wer-den am I2. JuL i "sehr gerne " am Ernpf ang te i I neTi-
men. ebenso Herr Jean-Jacqlle-s Cevey, Stacitpräsident- von Mont-reux
urrd Vizepräsident- de's Nationalrates.

wie geplant

Dieser Empfang wird auch das St-art-signal der Sommerkonferenzen sein
Unter den zaÏllreichen Franzosen uncl Deutschen, clie für diesen
Kc-¡nferenzbeginn erwartet werden, l¡efinclen sich r\bgeorclnete in den
Parlamenten ihrer Länder oder irr -Stras.sburg.

AKTIVISMLÌS OD GOTTES PLAN
Paul. ette Burni er, Lausanne

1974, nach dem Tod meiner Mìltter, wusste ich. was Einsamkeit ist.
Ivlein erster Geclarrke uiar, die Leere auszrrfüI len- "Besuche ciie Kranken,
welche an mllltipler Sklerose leiilen. " Als Krankenschtçest-er hatte ichviele von ihnen gepf Legt uncl meistens "irr grosser Ei |e". Ich glaube,
i ch woL l te wi edergutmachen. Aber i ch r¡ar sehr ungì. ück1 i ch, uncl
ztvar bis zu dem Tage, an clem ich Gott fragte: "lVas willst Dtj, dass
i.ch mit der Gesundheit und rnit den Kräften mache, die Du mirgibst'?" Er antwortete: "Du kannst entweder dein Besuchsprogramm
haben, oder du l<annst mein programm annehmen. " rch erwiclerte:
"Dei-n Programm, aber was mein,st Du damit? "Das unbekannte mi t_ mi r. "Ich sagte ja und mein Herz fand Friecte. Seitdem war ich frei und
stand zúr Verfügung. Erst 1984 kam rnir der GeCanke, dass es nun ancler Zeit sei, rnit diesen Kralìken Kontakt aufzunehÌnen, und so bin
ich als Freiwiilige .Ieil eirrer ihrer Gruppen in Lausanne.

Am 22- ApriI konnte ich ungefähr zwanztg von ihnen mit ihren Beglei-
tern in Caux empfangen- Al Le Freunde i n der Vi I ta l"Iaria trugen zLjmGelingen bei, uncl rnehrere Bekannte waren aus Lausarrne gekommen, um
beim Servi er'ett zu hel f en. Unsere Gäste genosserr al I es: clen Eillpf ang,
cli e \terpf l egung, cierr Fi im tlber Caux urrd çflanz. best immt cien Tee unri
clen Guge t hopf !

Zig-Zag wird in den Monaten .Iuli und August nicht erscheinen. Die
Verl¡indung z¡,çischen uns wircl in clen kommenden Woc.hen unser Besuch
in Caux herstellen, den zr,çeifelto-s viele vorhaben. Dtirfen wir Ihnen
i-n diesem Zllsamtnenharrg in Er-innerung rufen, class Sie sich qienn mög-
l ich 14 Tage vorher anmelden? Das Haus q.¡ird sehr vol I sein, undes ist manchmal schwierig, Unterkunft für clie_jenigen zlJ. organisieren,
die sich in letzter lli.nute entscheiden, ein hiochenenrle in Caux zu.verbringen- Danke !
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am 72. JuIi sind
abgegangen.

Nachrichten zusammengestellt von EI iane stal Ivk¡r-ass


